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Eine Detektivgeschichte
aber diesmal eine wahre.

(23er Seteftio SButton in $>atiê ift, alë ec ben £afdjenbieben baè Jpanbtoerf legen wollte, in eineê ber

befannten ®ebca'nge" geraten, wobei ihm bie äkieftafdjeämit 500 granfen geflöhten würbe.) secêcooitê

3cfj, SSuUon, bin fo berüfjmt wie gefdjeit,
Unb ?>ariê tjat baê sportefeuilteêftetjlen fatt.

@i ei, waê eê bod) um biefe 3eit
3£uf bem Opernptafc oiete Ceute fjat!

Slut einer entfern! ftd) bort, freunblidj unb fritte, 3um SEeufet, baê war ja gar nidjt mein SBitte.

SJÎein SSetter Sfmbroê ift beim ©ib!
fein grembenfreffer. ©r f)at feinett

©efcfjmacf nun ein für alfe SJM unb

grunbfätjfiäj nur auf gebrannte SBaffer
gejücfjtet, fo bafj ifim SJÎenfdjenfleifdj ein»

fad) roiberftefjt. Slber trotjbem mirb ber
S3roft jur geit ber erften ©ommcrtage
plö^Iid) fnurrig gegen bte gremben. Unb
biefeê nicfjt mit Unredjt. Senn quer
burd) feine SJÎatte, bie inmitten einer
mäcfjtigcn Ringmauer bon ©letfdjern
liegt, füfjrt ber Sßfab nadj bem fotel.
ftn einem fcfjnurgeraben ©trid), fein,

Kurfaal Zürich
®rofjec ®atten Saglictje .Ronjette
®efellfdjaftêrà'ume 83ar L ©tage

INHABER: HUGO FURRER

fäuberfidj burdj baê ©rütt gebogen. SBeil

jebodj baê ftrafjlenbe Bidjt ber ©letfdjer
ben ©tnn ber Touriften begfüdt unb
berrüdt, fo gefdjiefjt eê unb mirb bei»

nafje Siegel, baf] bie Souriften etttgleifen
unb bem SSrofi in baar», fctjaar» unb
grubbetttbeifer ©fftafe bie fdjönften feu»
blumen bertrotteln.

Ser SSrofi finnt um Sfbfjilfe. SSernünf»
ttg, mie er jumeifen fjanbefn fann,
fdjlcidjt er mit feinem SBeltfdjmerje in
bie SBüfte, mie ber Sßrobfjet beê. 23ibel»

budjeê. Saê fjeifjt: 33rofi fudjt bie bunfle
©infamfeit feineê SSorftalteê. Sort ftfct
er rittlings auf bem Sangelftetn unb
fämmt mit bem Sledjen feiner jefjn gin»
ger feinen langen, grauen S3art, biê ifjm

bergleicfjbar einer fatten Sauê bie

©rlcudjtuug in ben ©djofe fäfft. Sffêbann
aber fctjreitet er entfdjloffen in bie SBirf»

fidjfeit gurüd. ßr fbitjt einen ganjen SSor»

mittag fang mit S3Iitje funfenber Slr4

eine Unmenge fufefjofjer foljbflöde ju»
recfjt. Unb einen Sîadjmittag taug rammt
er biefefben, in Slbftänbett oon jefjn
©djritten, beibfeitig beê SBegeê in ben
SSoben fjinein. Unb einen fangen Sfbenb

fang ft^t er bor bem fotet, baê auf
einem füget tfjronenb, an feine ©emar»
fung ftöfet, uub geniest bon tjier auê mit
SBofjlgefaQen ben Stüdblid auf fein Sage»
roerf. Ser Sfeifje nadj mirb jebem ber

fofjbftöäe ein ©lâêdjen Sßranj" juge»
trunfen. ©rft um bie SJcitternadjt, beim
magifdjen 331aulidjt ber ©letfdjer, tritt
ber SSroft feinen Stüdtoeg au. Sflê SJÎann
bon burdjauë embfinbfamer Sîatur, roeife

er bie fogen. erfjabene ©tille" ber 93erg»
meit ju fefjätgen, entblöfjt feine güfee, ber»
traut bie folgfäjufje feinen fünben unb
fdjreitet barfufe. Sîein, er tjübft, ba feine
Sebenêgeifter feiern, ftubbibtbui unb ¦

bumê!! Sa liegt ber SBanbler blötjlidj
im ©rafe, unb bon Sräutern fjalb erftidt
fteigt ein gludj in bie Sîadjt: Sie ber»
bammten Turifdjten!" Sangfam fjodt ber
SSrofi auf, greift mit ber einen fanb
nadj ber fjodj ftcfj aufbäumenben grofeen
gefje, mit ber anbern nadj bem SSorber»

fdjäbef unb bluftert baju mie ein ge»

fdjlagener funb. Sann erljebt cr fidj,
fjübft jefjn ©djritte metter unb liegt neu»
erbtngê mit einem ätjnlidjcn glud) im
©rafe. (Sabei foE, nadj feiner eigenen
Sfuêfage, baë ganje girmament mie ein
einjiger grofeer ©ternfdjnubben auêge»
fefjen fjaben). Sîadj einem britten ©turje
enbficf) märmt bie Sräne beê gorneë
feine Äambfgelüfte auf. ©ein leljteê unb
tieffteê SBüttein fiebet unb brängt jur
©egettibefjr. f>eulenb greift ber S3'roft ju
unb balb fliegt ber erfte foljbflod ftucfj»
befungen in bie Suft. 33roftë Stuge mirb
fdjarf mie baê einer maufenben Äatje
unb feine fanb jieffidjer mie bic Suji»
ferê. SBie göfjttfturm brauft er ben SBeg

fjinunter uttb rubft unb rüttelt bafb linfê,
balb tecfjtê, im ©rafe. ©i, jetjt fcfjmirren
bte fdjönen fbitjen foljbflöde um 33rofië
f>aubt mie fummeln, biemeilen er felber
bereu ©ttmmcn ganj meifterfjaft beforgt.
Äein einjiger ber meudjlertfdjen SBege»

toeifer entgefjt ber berberbenbringenben
gauft.

Slm SJÎorgen fitjt ber S3rofi mit fdjtoe»
rem Äobf auf feinem Sangefftein uub
fjütet 'bie eine feiner grofeen gefjen, bie,
roetcfjgebettet in ben S3fumengarten eineë
Sîaêtudjeë, beit uuritljigen Sdjlaf eineë
Äranfen fdjläft. Sie Touriften aber
fdjmanfen gletfdjertrunfen burdjê ©raê
luie cfjebem. «.«.tot»

*
SKobern

Södjitt: 3Baê foll icfj fjeute fodjen?"

fauêfrau: gür meinen SJiann 2145,
für midj 1492 unb ben gojel 742 Äa=
loricn." m. x.
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Brownings, Doppelflinten, Drillinge,
Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer,
Gehörschoner,Viehschussapparate,
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Line OeìekiivAesenienie
aber ckissrrttri eins wirlrrs.

(Der Detektiv Bullon in Paris ist, als er den Taschendieben das Handwerk legen wollte, in eines der

bekannten Gedränge" geraten, wobei ihm die Brieftasche^mit 500 Franken gestohlen wurde.) Bcê-°vits

Jch, Bullon, bin so berühmt wie gescheit,

Und Paris hat das Portefeuillesstehlen satt.
Ei ei, was es doch um diese Zeit
Auf dem Opernplatz viele Leute hat!

Nur einer entfernt sich dort, freundlich und stille, Zum Teufel, das war ja gar nicht mein Wille.

Großer Gruß aus Uri
Mein Vetter Ainbrvs ist beim Eid!

kein Fremdenfresser. Er hat seinen
Geschmack nun ein sür alle Mal und
grundsätzlich nur auf gebrannte Wasser
gezüchtet, so daß ihm Menschenfleisch einfach

widersteht. Aber trotzdem wird der

Brosi zur Zeit der ersten Sommertage
Plötzlich knurrig gegen die Fremden. Und
dieses nicht mit Unrecht. Denn quer
durch seine Matte, die inmitten einer
mächtigen Ringmauer von Gletschern
liegt, führt der Pfad nach dem Hotel.
Jn einem schnurgeraden Strich, fein,

Großer Garten - Tägliche Konzerte
Gesellschastsräume - Bar l. Etage

säuberlich durch das Grün gezogen. Weil
jedoch das strahlende Licht der Gletscher
den Sinn der Touristen beglückt und
verrückt, so geschieht es und wird
beinahe Regel, daß die Touristen eutgleisen
und dem Brosi in Paar-, schaar- und
gruppenweiser Ekstase die schönsten Heu-
blumen vertrotteln.

Der Brosi sinnt um Abhilfe. Vernünftig,
wie er zuweilen handeln kann,

schleicht er mit seinem Weltschmerze in
die Wüste, wie der Prophet des.

Bibelbuches. Das heißt: Brosi sucht die dunkle
Einsamkeit seines Vorstalles. Dort sitzt

er rittlings auf dem Dangelstein und
kämmt mit dem Rechen seiner zehn Finger

seinen langen, grauen Bart, bis ihm
vergleichbar einer satten Laus die

Erleuchtung in den Schoß sällt. Alsdann
aber schreitet er entschlossen in die Wirk¬

lichkeit zurück. Er spitzt einen ganzen
Vormittag lang mit Blitze funkender Axt
eiue Unmenge fußhoher Holzpflöcke
zurecht. Und einen Nachmittag lang rammt
er dieselben, in Abstände« oon zehn

Schritten, beidseitig des Weges in den
Boden hinein. Und einen langen Abend
lang sitzt er vor dem Hotel, das auf
einem Hügel thronend, an feine Gemarkung

stößt, und genießt von hier aus mit
Wohlgefallen den Rückblick auf sein Tagewerk.

Der Reihe nach wird jedem der

Holzpflöcke ein Gläschen Pranz"
zugetrunken. Erst um die Mitternacht, beim
magischen Blaulicht der Gletscher, tritt
der Brosi seinen Rückweg an. Als Mann
von durchaus empfindsamer Natur, weiß
er die sogen, erhabene Stille" der Bergwelt

zu schätzen, entblößt seine Füße,
vertraut die Holzschuhe seinen Händen und
schreitet barfuß. Nein, er hüpft, da seine

Lebensgeister feiern. Juppidibui und
Pumsü Da liegt der Wandler plötzlich
im Grase, und von Kräutern halb erstickt
steigt eiu Fluch in die Nacht: Die
verdammten Turischten!" Langsam hockt der

Brosi auf, greift mit der einen Hand
nach der hoch sich aufbäumenden großen
Zehe, mit der andern nach dem Vorderschädel

und plustert dazu wie ein
geschlagener Hund. Dann erhebt er sich,

hüpft zehn Schritte weiter und liegt
neuerdings mit einem ähnlichen Fluch im
Grase. (Dabei soll, nach seiner eigenen
Aussage, das ganze Firmament wie ein
einziger großer Sternschnuppen ausgesehen

haben). Nach einem dritten Sturze
endlich wärmt die Träne des Zornes
seine Kampfgelüste auf. Sein letztes und
tiefstes Wütlein siedet und drängt zur
Gegeuwehr. Heulend greift der Brost zu
und bald fliegt der erste Holzpflock
fluchbesungen in die Luft. Brosts Auge wird
scharf wie das einer mausenden Katze
und seine Hand zielsicher wie die Luzi-
sers. Wie Föhnsturm braust er deu Weg
hinunter und rupft und rüttelt bald links,
bald rechts, im Grase. Ei, jetzt schwirren
die schönen spitzen Holzpflöcke um Brosts
Haupt wie Hummeln, dieweilen er selber
deren Stimmen ganz meisterhaft besorgt.
Kein einziger der meuchlerischen
Wegeweiser entgeht der verderbenbringenden
Faust.

Am Morgeit sitzt der Brosi mit schwerem

Kopf auf seinem Dangelstein uud
hütet die eine seiner großen Zehen, die,
weichgebettet in den Blumengarten eines
Nastuches, deu unruhigen Schlaf eines
Kranken schläft. Die Touristen aber
schwanken gletschertruuken durchs Gras
wie ehedem. H.sâi,

»

Modern
Köchin: Was soll ich heute kochen?"
Hausfrau: Für meinen Mann 2145,

für mich 1492 und den Foxel 742
Kalorien." M.K.
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